
uchbesprechungen

Hans Jürgen Brandt un Karl engst, Das Erzbistum aderborn, Geschichte,
Personen, Dokumente, Boniıifatıus- Verlag, aderborn 1989, 302

Eıiıne ebenso wıissenschaftlich fundierte w1e 1echsel VO Wort und 1ild ZU.
Lesen einladende, el inhaltlıch geraffte esamtdarstellung der aderborner
Dıiozesangeschichte liegt 1n diesem Werk VOT. Eıne el. 1ın der Laıteratur biısher
nNn1ıC ekannter aten und Fakten aus eingehenden Archivstudien konnte das
schon vorlıegende, melst verstreute atfer1a. erganzen, daß iıne verdichtete
Darstellung entstan' Das wIird besonders der Beurteilung der kırc.  ıchen
Korperschaften und der uhrenden Personlichkeiten eutlic DIie Schwierigkeit,
uch die später ın den istumsbereich einbezogenen ehemaligen Mindener un!
Olner Diıozesanteile erfassen, ist VO den Verfassern UrcC die sachliche
Gliederung der Gesamtdarstellung gut geloöst worden. Eiıne wertvolle Bereiche-
rung tellen neben den vielen Bıldern insbesondere diıe ausgewählten Doku-
mente VO  5 der eıt der Sachsenbekehrung Dıs ZU egenwart dar S1e sSınd WI1€e
egemarken 1ın der Geschichte des Erzbistums aderborn un lıiegen dieser
usammenstellung erstmals VOT „Daten Z Bıstumsgeschichte“ schließen den
and ab Das uDersıc.  ıche und verlaßlıiıch gearbeıitete Nachschlagewerk wWwIrd
uber den ırchliıchen Bereich hinaus sıcher uch VO.  - Territorial- und ÖOrtshistori-
kern gern benutzt werden.

Friedrich ılhelm auks

etira Poellein-Schlemm, Aus der Geschıichte der Kiırchengemeinde Opherdicke
A  9 Verlag des Presbyteriums Opherdicke, 1986, 124

Wer intens1v 1ın  1C nehmen mochte in das en einer landlıchen Kırchen-
gemeıinde 1m etzten halben ahrhundert, sSe1 hingewlesen auf diese offene,
ungeschminkte Darstellung. S1ie SC.  1e. anılel Geilenbergs „Geschichte der
Ev Kirchengemeinde Opherdicke“ von 1934 unmıiıttelbar nders als der
amalige Pfarrer, der vlierhundert TEe ÖOrtsgeschichte weitgehend aus der
schriftlichen Überlieferung aufzuarbeiıiten a  e, konnte die Chronistin der olge-
eıt auch auf einer breiten mundlıchen ITradıtion aufbauen. S1e hat mıiıt Herz und
erstan: Selbst zunachst unscheinbare Zuge des Tagesgeschehens SINnd
herangezogen, Wenn S1e ZUTF Beleuchtung und Verdeutlichung des geschichtlichen
Hintergrundes 1enlıic. erschienen. el wird neben den Pastoren und kıirchli-
hen Mitarbeitern auch auf SoOnNs das Gemeindeleben tragende Ta eingegan-
gen Es beruhrt sSympathıiısch, daßelmit Verstandnıis, ber ohne Verschweigen
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der MenSC  ıchen Eigenheıten gerechte Beurteilung erfolgt un! die humorvollen
egebenheıten nNn1ıC unterschlagen werden. Die nıyveauvolle Darstellung WwITd
dadurch nNn1ıC ZU Schmunzelbuch Dafur Sorgt schon dıe politische eitlage nach
1933 un! die edrangte rlegs- un! Nachkriegssituation, beldes Einzelbeispie-
len nachvollzie  ar dargestellt. Über den engeren kıirc  ıchen Bereich hınaus
begegnen inwelse auf dıie dorfliche un! kulturelle Situation aufSchritt un!T1
Im anzen eın gelungenes emeındebuch

Friedrich ılhelm au

(G(‚ünter Brakelmann/Martin 0S0WSsK1 (Hrs9.), Antısem1ıt1ismus, Von relıgriöser
Judenfeindschaft ZUW/  S Rassenıdeologıe Kleine andenhoeck-Reihe Ottin-
gen 1989, 203

Der vorliegende and ist das rgebnıiıs ıner Veranstaltungsreihe, die der
Vereın ZU.  — Erforschung der Kirchen- un! Religionsgeschichte des Ruhrgebiets

aus nla. der Wiederkehr der Reichspogromnacht 1mM Oktober un!
November 19838 durchgefüuhrt hat. Kıngebettet dıie ortrage ın eine Ausstel-
lung unter dem 1fLe „Kristallnacht 1 Ruhrgebiet“, dıe unter Leitung VO.  - Tof.
Dr unter Trakelmann, nhaber des Lehrstuhls fuüur Christliıche Gesellschaftslehre
un! Kıirchliche Zeıitgeschichte der Ruhr-Universita: Bochum, und dem w1issen-
scha:  ıchen Miıtarbeiter artın Rosowskı VO  - tudenten der theologıischen

konzeptionlert un! durchgeführt worden ist Auch der begleitende
Ausstellungskatalog stammı+;% aus der er der tudenten

Zweilerlel wIird adQus diesem Konzept eutlic ZU einen sollte dem Ww1lssen-
scha:  ıchen achwuchs dıe Gelegenheıit gegeben werden, das dunke  ste Kapitel
der eutschen Geschichte des ahrhunderts selbstandıg aufzuarbeıten un!
dieses Ergebniıs anschlıeßend der Öffentlichkeit vorzustellen. Zum andern sollte
der Wissenschaftsbetrieb fuür diese Öffentlichkeit geOffnet werden, wurde
der Versuch unternommen, eine breıte Öffentlichkeit fur die wıissenschaftliıche
Aufarbeıtung dieses Themas Antisemitismus gewınnen. Der Versuch muß als
gelungen ıinterpretier werden. Die ortrage gut besucht bıs 700 astie
konnten begrußt werden aber uch die Ausstellung fur siıch g'  MM WarTr eın
Erfolg: mehr als 5200 Besucher kamen, un! 100 uhrungen wurden durchge-

Diese positıven Resultate der Veranstaltungsreihe ZU. November 19838
heßen den Wunsch aufkommen, die ortrage nachzudrucken. Wır en hler
also Nn1ıC mıiıt einer onographie eines einzelnen Wissenschaftlers tun,
sondern LEeunn Autoren nehmen VO.  - ihrem Fachgebiet aus ellung ZU. ntiıse-
mi1it1ismus.

Es ging den Veranstaltern darum, zunachst diıe relig10s-konfessionellen, die
politisch-gesellschaftlichen SOWwIl1e die Okonomisch-sozlalen Voraussetzungen fur
Entstehung, Entwicklung und Auswirkungen des modernen Antiısemitismus
herauszustellen.el Warlr wichtig, un! un.  10 des Antisemitismus
der eutschen Geschichte des Kailserreiches, der Weimarer Republık un! des
S-Staates vergegenwartigen.
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